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Zum Abfchluß des Jahrgangs 1946

Der 40. Jahrgang der „Neuen Wege" ift der erfte ohne Leonhard
Ragaz. Ohne Leonhard Ragaz? Wir denken doch nicht, daß er ohne
ihn war. Und zwar meinen wir das nicht nur fo, daß wir ja in jedem
Hefte noch unveröffentlichte und für die „Neuen Wege" gefchriebene
Beiträge von ihm den Lefern bieten konnten, fondern daß auch wir die
Sache vertraten, der er mit einzigartiger Vollmacht gedient hat. Von
diefer Sache waren die Mitarbeiter getrieben und getragen. Jeder hat fie
auf feine Weife, in aller Freiheit und in der Verantwortung gegenüber
der Stunde, vertreten. Aber diefe Freiheit, und diefes Stehen im lebendigen

Fluß der Zeit hat wohl der geiftigen Einheit mit den früheren
Jahrgängen keinen Abbruch getan.

Aber wir verhehlen nicht, daß uns Leonhard Ragaz, auch bei der
Führung unferer Zeitfchrift — ganz abgefehen von aller andern
Führung im Kampf der Zeit — immer wieder bitter gefehlt hat. Die Kraft
feines Schauens und die Größe feines Glaubens, der ganze Schwung
und die Leidenfchaft feiner Seele haben wir fchmerzlich entbehrt. Wir
mußten mit unfern Kräften fuchen und arbeiten. Eines aber wiffen
wir: daß Leonhard Ragaz nichts fo fehr geachtet hat wie die Freiheit,
daß er Treue zur Sache nie mit blindem Nachbeten und mit Sektiererei
verwechfelt hat.

Wir find uns der Mängel unferer Redaktionsführung fehr bewußt.
Unfer Anfängertum mag oft genug fpürbar gewefen fein. Wir bitten
diejenigen, die darunter zu leiden hatten, um Nachficht. Wir haben
den Willen, zu lernen.

Daß wir den Mitarbeitern zu tiefem Danke verpflichtet find, ift
uns bewußt. Und ebenfo danken wir den Lefern für ihr Vertrauen.
Diefes Vertrauen haben wir nötig. Aber wir haben auch Kritik nötig
und bitten die Lefer, nicht damit zurückzuhalten. Wir denken vor
allem an die Kritik in bezug auf die fachlichen Probleme, die wir behandeln,

und in bezug auf die Fragen der Zeit. Die „Neuen Wege" find
zwar nicht ein Sprechfaal, in dem alle möglichen Meinungen über alles
mögliche ausgefprochen werden können, aber fie find auch nicht eine
Kanzel, auf der immer nur eine Meinung gefagt wird.

In diefem Sinne wagen wir es, die Lefer und Abonnenten um ihre
Treue für den kommenden Jahrgang zu bitten. Unfere Zeitfchrift
hat eine Aufgabe. Sie follte weiterleben und den „Kampf der Zeit"
führen können, den Kampf für eine aus den Kräften des Reiches
Gottes erneuerte Welt der Gerechtigkeit. Die Redaktion.
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